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Hoinalola alpestris Heer. Linearis, nigra, nilidula, an-

lennarum basi elylris(^ue fuscis, peclibus brunneo-teslaceis , thorace

subcjuadrato, subtiliter minus dense punctato, elylris thorace longio-

rihtts conferlim ptmclalis, abdomine supra seginentis (2 —4) ante-

rior ibiis initnis crebre punctatis
,

posterioribus fere laevigatis. —
Long. If lin.

Honialota alpestris Heer Faun. Col. Helv. I. p. 330.

Der Hom. tibialis nicht ganz unähnlich, doch fast doppelt so

grofs, von ihr durch stärkere Fühler und längere Flügeldecken

leicht zu unterscheiden, wegen letzterer zur Gruppe der Hom.

occnlta (Gruppe 3) gehörig. Die Fühler sind kräftig, länger als

Kopf und Halsschild, schwarz, das erste Glied dunkelbraun, Glied

3 um die Hälfte länger und etwas schlanker als 2; Glied 4 quadra-

tisch, die folgenden nur wenig breiter werdend, daher die vorletz-

ten nur schwach transversal; Glied II ist ein und einhalbmal so

lang als das vorhergehende, sanft zugespitzt. Der Kopf ist schmä-

ler .ils das Halsschild, einzeln und fein punktirt. Das Halsschild ist

etwas schmäler als die Flügeldecken, um ein Drittel breiter als lang,

an den Seiten wenig, die Hinterecken stark gerundet, oben flach

ge^völbt, am Grunde in der IMitte mit einem schwachen queren Ein-

druck, nicht dicht und fein punktirt. Die Flügeldecken sind etwas

länger als das Halsschild, dunkelbraan, fein, aber viel dicbter als

das Halsschild punktirt. Der Hinlerleib ist gestreckt, glänzend

schwarz. Segment 2 —4 oben ziemlich einzeln punktirt. 5 und 6

glatt. Die Beine sind bränlichgelb.

Herr Ober-Lieutenant v. Heyden zu Frankfurt hat im Engadin

(St. Moritz^ einige Stücke gefunden, die mit einem Exemplar vom
Splügen übereinstimmen, welches Dr. Kraal z seiner Zeit (vgl. Berl.
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Enloni. Zlsclir. V. p. 407) mil der typisclien Ilom. al/iestris Heer

verglicilcii Iial. Die Art (lürlle in den östeneicbisrlHMi Alpen kaum

fehlen, indessen sind einige von dort stammende ähnliehe Stücke bis

jetzt nicht ganz sicher auf sie zu beziehen.

Qtiedius (jicipeniiis Heer. Piceus^ Ihorace, antennis jjedi-

hnsque riifo - teslaceis^ tihlis poslicis inedio infusculis^ elytris Iho-

race fere breviorifjus abdomineque dense ßavo - pxihescentihus- —
Long. 2^ lin.

F/iilunt Iltis pivipennis Heer Fjmn. Col Helv. I. p. "279

Von der gestreckten (jJeslalt des Quedius ufleuuatus , aber et-

was kleinei- mit kürzeren Flügeldecken, durch die dichte Behaarung

der Flügeldecken und des Hinterleibs ausgezeichnet. Die Fühler

sind rolhgelb, schlank, das 2te und .'ite Glied gleichlang, die vor-

letzten so lang als breit. Der Kopf ist dunkel pechbraun, etwas

schmäler als das Halsschild, die Augen grofs, doch nicht stark vor-

tretend, daher der Kopf etwas länglich, mit einem Punkte am In-

nenrande der Augen und drei Pimkten oberhalb derselben. Das

Halsschild ist von der Breite der Flügeldecken, gelblich roth, so

lang als breit, nach vorn verschmälert, an den Seilen leicht, am

Grunde und an den Hinterecken stark gerandet, die drei Punkte

der Rückenreihen und je z^vei aufserhalb derselben ziemlich kräf-

tig. Das vSchihlchen ist glatt. Die Flügeldecken sind etwas kür-

zer als das Halsschild, hinten in einem Bogen ausgerandet, braun,

ziemlich dicht und fein punktirt, dicht mil röthlich gelben, nieder-

liegenden, ziemlich langen Haaren besetzt, wodurch ihr Glanz sehr

gedämpft wird. Der Hinterleib ist noch dichter als die Flügeldek-

ken behaart und deshalb ohne Glanz. Die Beine mit Einschlufs

der Vorderhüflen sind gelb.

In den österreichischen Alpen von Miller gesammelt.

Anmerkung der Red. Die Beschreibung des Käfers, der mir

bei der Bearbeitung der deutschen Sinphylijien noch unbekannt

war, wurde als die einer neuen Art eingesendet; es ist jedoch

kein Zweifel, dafs er der ächte Q. picipennis Heer ist. Herr

G. Schreitter hat ihn auch in Tyrol aufgefunden. G. Kraatz.

Slenus lojigitarsis Thoms. Niger, nitidus, confertim pun-

ctalus, palpis nrliculo primo l est areo
, fronte excaimto, obsolete bi-

sulcato, ihorace etongato, basi angustato, canalicida abbreviata; ab-

dominis segmenlis 1 —4 fortius et minus crebre. 5 —7 densius et

subtilius puncialis. —Long. 2 lin.
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Dem Slenus aler Mannerh. äiifserst nahe verwandt, durch

schlankere Gestalt, stärker eingedrückte Stirn, etwas kürzeres Hals-

schild, stärkere Punktirung des Hinterleibs und besonders durch die

Gescblechtsauszeichnung des Männchens unterschieden. Die Taster

schwarz, Glied 1 ganz und die Wurzel des ZAveiten Gliedes nur in

ganz geringer Ausdehnung gelb. Die Fühler sind schlank, Glied 3

um die Hälfte länger als 4, während bei aler Glied 3 doppelt so

lang ist. Glied 4 und 5 gleich lang, im Verhällnifs schlanker, als

dieselben Glieder bei aler. Der Kopf ist stärker vertieft, als bei

aler, fast ausgehöhlt, der Zwischenraum wenig erhaben. Das Hals-

schild ist länger als vor der Mitte breit, etwas kürzer als bei aler,

vor der Mitte mehr erweitert, nach der Basis zu mehr verengt,

dicht und stark punktirt, die Längsrinne sehr deutlich, jedoch nicht

so weit zum Hinterrand hinziehend. Die Flügeldecken sind um die

Hälfte breiter und ein wenig länger als das Halsschild, dicht und

stark, etAvas runzlig punktirt; vor der Mitte neben der Naht beu-

lenarlig aufgetrieben und auf diesen Beulen weniger dicht punktirt,

daher glänzendei". Der Hinterleib ist oben auf den 4 ersten Se-

gmenten nicht dicht, aber stark, auf den letzten fein punktirt, wäh-

rend bei St. aler die Punktirung schon auf dem 3len Segment all-

mälig feiner wird. Die Beine sind schlank, schwarz.

Beim Männchen hat das untere fünfte Hinterleibssegment einen

von scharfen Seitenrändern begränzten, dreieckigen, vertieften Ein-

druck, dessen Vertiefung glatt und glänzend ist und dessen Seifen-

ränder nach der Basis convergiren. Das 6te Segment ist ähnlich

wie bei Sl. aler, hinten leicht ausgerandet, in der Mitte der Länge

nach ausgehöhlt, doch weniger tief als bei aler, und die scharfen

Seitenränder springen hier nach hinten kaum als Zähnchen vor;

auch fehlen die langen goldgelben Haare auf den Seiten. Das 7te

Segment ist dicht und fein punktirt, an der Spitze dreieckig aus-

geschnitten.

Bei Ober-Lais an einem ausgetrockneten Waldbach.

Anmerk. der Red. Die hier beschriebene Art ist unzweifel-

haft der longilarsis Thoms. . welchen H. Pfarrer Scriba auch

in ihr vermulhete. G. Kraatz.

Berl. Bntoraol. Zeitschr. VIII.


